
FUR DIE PRAXIS

Füße unterr^n Messer
Ein neuer Trend aus den USA nracht nurr auch rn

Deutschland Schule: die ästhetische Fußchirirrgie

Was kann sie. und wo sind die Grenzen?

a

\

eit Sarah Jessica Parker alias

Carrie Bradshaw in der Kult-
Serie ,,Sex & the City" in stetig

wechselnden, atemberaubenden
Highheels durch Manhattan stö-
ckelte, erlebt die natürliche Liebe
der Frau zum schönen Schuh einen
neuen Hype. Designer wie Manolo
Blahnik, Stuart Veitzman oderJim-
my Choo entwerfen immer ausge-

fallenere Modelle mit schwindeler-
regend hohen Absätzen. Doch nicht
jeder Fuß ist für diese Oberliga des

Schuhwerks geschaffen. So ist in
den USA ein neuer Trend entstan-

den, der nun auch in Deutschland
Schule macht: die ästhetische Fuß-

chirurgie.

Die Cinderella-Methode
Iüfas nicht passt, wird passend ge-

macht, lautet die Devise. Niemand
soll sich damit abfinden müssen,

dass der Fuß zu breit, die Zehen zu

lang oder die Fesseln zu dick sind
für die schicken Manolos. Lichtge-

stalt aller Betroffenen und Vorreiter
dieses Trends ist Dr. Ali Sadrieh, der
in Beverly Hills, dem Tummelplatz
der Reichen und Schönen, eine Kli-
nik für ästhetische Fußchirurgie be-
treibt (www. bevedyhillsfootsurgery.
com). Seine Spezialität: die ,,Cinde-
rella-Methode", eine vorsorgliche
Korrektur des Fußballens mit dem
Ziel, Frauen das Tragen von High-
heels zu erleichtern. Seine Philoso-
phie: ,,Es ist unrealistisch, Frauen

vom Tragen irochhackiger Schuhe

abzuraten. n'eil sie es aufgrund ge-

sellschaftlicher \ormen doch tun."
Auf Dr. Sadriehs Homepage bitten
bereits 15-Jrihrige r.rrl Hilfe, weil sie

ihre Füße zu srol3 flnden.
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In Deutschlancl ist Aclrian K. Viet-
hoff ein \üegbereiter der ästhe-

tischen Fuf3chirulgie. Anfang 2009

ging der Fr.rl3chirr"rrg in Dr.isseldorf

eine Praxisgerr-reinschaft mit einem

plastischen Chilurgen ein. Mitte
2010 grtindete er clann mit Adem

Erdogan, seines Zeichens ebenfalls

Fußchirurg, die neue Praxis .,Ars

Pedis" - und erfreut sich zuneh-

mender Nachfiage.

Legitime Bedürfnisse
Viethoff unterscheidet zwischen

rnedizinisch indizierter Fußchirr-rr-

gie, die unter ästhetischen Gesichts-

punkten durchgeführt wird (Schnitte

an unauffälligen Stellen, kosme-

tische Nahttechniken), und aus-

schließlich ästhetisch begründeten

Korrekturen am Fuß. Letztere ma-

chen clerzeit rund 30 Prozent cler

gesamten Eingriffe ar,rs, die der

Facharzt und sein Partner bei ,,Ars

Pedis" vornehmen. Das sind ie nach

Saison 30 bis 80 rein ästhetisch mo-

tivierte Eingriff'e im Monat. ,,Vir bie-

ten nahezu alles an, was sich am

Fuß verschönern lässt", erklärt Viet-
hoff. Dazu gehören Zehenverktrr-

zungen, -verschmälerungen und

-begradigungen, Fu13- und Nagelver-

schmälerungen sowie Korrekturen

vormaliger FuI3-OPs. Die Kosten für
deraltige Eingriffe bewegen sich laut

Viethoff zwischen 1000 und 6000

Euro. 'Wie der Fußchirurg erlär.rtert,

sincl rund 80 Prozent der betref-

fenclen Patienten Frauen leclen Al-
ters und unterschiedlicher Herkunft.

Im Gegensatz zur landläufigen Mei-

nung handle es sich dabei aber nicht

um Personen, die schon so ziemlich

lecle mögliche Schönheits-Operati-
on hinter sich haben, sondern ,,um

Menschen wie clu und ich, die aber

unter einern Makel am Fu13 so lei-

den, dass sie sich nicht trar.ren. in

offenen Schuhen herumzulauf'en.

Als plastischer Chirurg mit ausge-

prägtem Geftihl für Asthetik habe
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Hauptsache, der Schuh passt?

Wenn sich am lnnenluß ein Hallux valgus ausbildet, würde

niemand ernsthaft den Sinn einer OP infrage stellen - ins-

besondere, wenn der Patient Schmerzen hat. So mancher

Eingriff bewegt sich aber in einer Grauzone zwischen tat-

sächlichem medizinischen Nutzen und rein ästhetischen

Vorteilen. Etwa, wenn der zweite und/oder andere kleine

Zehen verkürzt werden, um eine schönere Optik zu erzielen

und um zu vermeiden, dass die vermeintlich zu langen Zehen

in offenen Highheels vorne über die Sohle hinausragen. Ein

weiterer eher fragwürdiger Eingriff ist die lnjektion von Kol-

lagen bzw. Eigenfett in die Fußballen, um beim Tragen von

Schuhen mit hohen Absätzen den Vorderfuß zu entlasten. Es

soll auch Chirurgen geben, die ganze Zehen entfernen, um

die Füße Highheel-kompatibel zu machen. Hier sind die Gren'

zen des medizinisch Verantwortbaren klar überschritten.

ich besonderes Verständnis ftir den
\Wunsch nach einem ansprechenclen

Außeren - auch am Fu13", betont er.

Allerdings gibt es lür ihn und seinen

Kollegen Erdogan Grenzen: ,,Vir
verweigern unter anderem Amputa-

tionen von Zehen oder Verkür-
zungen eines kompletten Fußes

bzw. aller Zehen, um in kleinere

Schuhe zu passen. Solche Anfragen

kommen in der Tat", so \Wiethoff.

Potenzielle Risiken
Dr. Rende Andrea Fuhrmann, Präsi-

dentin der Deutschen Assoziation

ftrr Fu13 und Sprungelenk sowie Lei-

terin cler Sektion Fuß der Deutschen

Gesellschaft ltir Opthopädie und

orthopädische Chirurgie, zieht die

Grenzen schon viel früher. ,,Wenn

allein der kosmetische Aspekt An-

lass ltir einen operativen Eingriff ist,

besteht ein Missverhältnis zwischen

der fehlenden medizinischen Not-

wendigkeit und den potenziellen
Risiken des Eingriffs", stellt sie klar.

Denn jecle OP ist mit Risiken ver-

bunden und kann zu Komplikati-
onen ft-rhren: Entzt'rndungen des
lVundgebiets, ausbleibende Kno-
chenheilung mit Instabilität und

neuerlicher Fehlstellung, belas-

tungsabhängige Ful3schmerzen,

Gefäß- und Nervenverletzungen,

schmerzhafte Gefühlsstörungen.
Narbenbildung r-rnd mehr. Und dann

ist Schluss mit Highheels.

Genau genommen beif3t sich die

Katze in den Schwanz: ,,Durch lang-

fristiges Tragen von Schuhen mit
hohen Absätzen und schmalem Vor-

fußbereich kommt es zu einer Ver-

kürzung der lVadenmuskulatur r-rnd

einer Mehrbelastung des Vorfußes

r.rnd Mittelfußschmerz. Dies wiede-

rum kann die Ausbildung von Ze-

hendefonnitäten wie Hallux valgus

und Hammerzehen begünstigen",

macht Dr. Fuhrmann deutlich. Spä-

testens dann ist die Ol'] definitiv
medizinisch begrt-rndet. Doch bevor

man es so weit kommen lässt, emp-

fiehlt Dr. Fuhrmann, das Schuhn erk

clem Fuß anzupassen - r,rnd nicht
Kiltja Kiisztlerumgekehrt.
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